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Gemeindewahlen 1979: 

FBP-Nominationen in Vaduz und Eschen 
Erstmals stehen Frauen als Kandidaten auf einer Gemeinderatsliste 

Frau Elsa Schreiber-Seger und 
Fräulein Edith Hemmerle sind die 
ersten, weiblichen Kandidaten, die 
in der Geschichte der liechtenstei­
nischen Demokratie für den Ge-
meinderat nominiert würden. So ge­
schehen an der fBP-Wählerver-
santmiung vom Montagabend im 
Foyer des Vaduzer Saales, Wir gra­
tulieren den beiden ersten, weibli­
chen Getneiiiderats*Kaiididatett seht 
herzlieh zu ihrem Mut und *u ihrem 
Engagement. Für den tirnengang am 
letzten iäfttlar^Wochetiettde drilk-
ken wir beiden die Daumen. 

Die Teilnehmer an der FBP-'Wäh-
lerversammlung vom Montagabend 
gehen damit konsequent jenen Weg 
weiter, den ihnen die Mehrzahl der 
Vaduzer Stimmbürger im September 
1976 vorzeiehnete, als den Frauen 
das Stimm- Und Wählrecht auf 
Gemeindeebene zuerkannt würde. 
Ueber den Verlauf der Wählerver-
sammlung vom Montagabend be  ̂
richten wir aüf Seite 3 der heutigen 
Ausgabe. 

Ebenfalls am Montagabend wurde 
von der FBP-Ortsgruppe in Eschen 
nominiert, weiche den bisherigen 
Gemeinderat Pius B a 11 i n e r zürn 
Kandidaten für die Wahl des Ge­
meindevorstehers wählte. Auch 
über den Verlauf der Eschener Ver­
sammlung berichten wir in der vor­
liegenden Ausgabe (aüf Seite 2). 
• Unsere Autnahmen, die am Mon­
tagabend im Vaduzer Saal antaten* 
den, zeigen Edith H e m m e r l e  
(links) und freu Elia S c h r e i b e r *  
Seger, die als erste Liechtensteine­
rinnen für eine Oemeinderatsllste no* 
mlnlert wurden, 

Heute Im Landtag: 

Korrekturen am Steuergesetz 
Umstrittene Auswirkungen einer Regierungsvorlage 

Fremdenverkehr 
Rückläufige 'Entwicklung 
im September 
Die Zahl der ausländischen Gäste, 
die Unser Land im Monat September 
besucht haben, ist (im Verhältnis 
zur gleichen Zeit des Vorjahres) um 
mehr als ein Viertel zurückge­
gangen (25,8 Prozent). Dementspre­
chend schwächer ist auch die Zahl 
der UebernachtUiigen ausgefallen 
(minus 23,5 Prozent). In absoluten 
Zahlen, die auf Meldungen von 62 
Gastbetriebefi basieren, sind im 
September "7653 Gäste angekommen, 
die sich im Durchschnitt etwas mehr 
als zwei Tage Uild ZWei Nächte im 
Lande aufgehalten haben. Wie aus 
def vom Amt für Volkswirtschaft 
Vor kurzem herausgegebenen Sep-
tember-Stäti&tik weiter zu ent­
nehmen ist, beschäftigte däs Gäätge* 
werbe Ende September 419 Mit­
arbeiter, davon 250 Frauen. 
>faeli Herkunftsländern führen auch 
im September die Deutschen vor 
den Schweizern die G&äteliste an. 

Im Verlaufe der heute Mittwoch 
beginnenden, öffentlichen Sitzung, 
wird sich der Landtag u.a. auch mit 
dem Bericht und Antrag der Regie­
rung über die Abänderung des 
Steuergesetzes befassen. Die Vor­
lage bringt insofern Korrekturen 
am Steüergesetz an, als sie niedrige 
Erwerbseinkommen steuerlich ent­
lasten will. Die Mindereinnahmen 
für das Land werden rund S00 fldö 
Pranken und jene der Gemeinden 
rund 1 Million Franken ausmachen. 
Obwohl die Regierung in ihrem 
Bericht versichert, dass durch diese 
«äefortmassnahmen* die umfas* 
sende Steuerreform weder präju« 
dizlert noch verzögert werden soll, 
sind Zweifel aufgekommen: einer' 

seits an der Wirksamkeit der Vor-* 
läge und andererseits auch an 
ihren Auswirkungen auf die Ge-
samtrevision des Steuerwesens. 

Ohrte den diesbezüglichen Debat­
ten im Landtag vorgreifen zu wol^ 
len, zitieren wir nachstehend einige 
wesentliche Passagen aus dem Re­
gierungsbericht: 
Unwesentliche Teuerung 
«Die am schweizerischen Landes-* 
indeü der Köftsumentenpreise ge­
messene Teuerungsrate ist seit der 
letzten Gesetzesrevision im Jahre 
1976 nurmehr unwesentlich ange­
stiegen, Obwohl der Staat und die 
Gemeinden in den Vergangenen 
Jahren die Auswirkungen der 

Teuerung auf der Ausgabenseite zu 
spüren bekamen und das Wachs­
tum der Einnahmen, bedingt durch 
den Wandel der Wirtschaftslage, 
praktisch stagniert, erachtet es die 
Regierung für angezeigt, durch die 
im vorliegenden Gesetzesentwurf 
enthaltenen Massnahmen verschie­
dene Korrekturen am heute gel­
tenden Steuergesetz vorzuschlagen. 
Damit sollen aber die angelaufenen 
Arbeiten für eine umfassende 
Steuerreform nicht präjudiziert 
oder gar verzögert werden.» 
Entlastung von erwerbstätigen 
Ehefrauen 
«Schon bei früheren Gesetzesre­
visionen wurde gefordert, dass der 

Fortsetzung auf S/2 

Wir sind auf der Suche 
Hirtenspiel mit Stabpuppen in Trlesen 

Wie in der Wochenendausgabe 
ausführlich berichtet, findet am 
Weihnächtstag (29. Dezember) und 
am Stephanstag (28. Dezember) Je* 
wells um 17.30 Ühr in der Pfarr­
kirche von Trlesen eine kleine 

Stabpuppenaufführung statt. 
Puppen können nur  dann zur 

magischer! Illusion eines lebenden 
Spiegels werden, wenn der Spieler, 
der sie hinter dem Vorhang führt, 
sieh vollkommen mit  Ihr identifi­

ziert, d.h.: um einen König darzu­
stellen, muss er selbst zu einem 
König werden. Muss z. B. in grosser 
wundervoller Ruhe den Raum 
durchmessen. So ist es möglich, 
dass selbst ein Clowngesicht zum 
König wird. Die Identifikation ge­
lingt uns um so leichter, je enger 
die Beziehung des Spielers mit 
seiner Puppe Ist. Die selbständige 
Herstellung derselben ist dazu bei­
nahe die erste Voraussetzung — 
dabei entstehen nach vielen Ar­
beitsschritten aus dem rohen Styro-
porwürfel die charakteristischen 
Gesichtszüge, die fast immer'  mit 
dem Kind oder seinem Wunsch­
traum «so zu sein» grosse Aehn-
llchkeit aufweisen. 

Es ist oberstes Prinzip in der 
Gruppe, dass die Kinder möglichst 
viel selbst gestalten. So entwerfen 
und verfertigen sie neben den 
Puppen auch verschiedenste Kulis­
sen, geben oder korrigieren Regie­
anweisungen, suchen nach beson­
deren Akzenten in der Begleit­
musik, formulieren und illustrieren 
die Einladungstexte. Noch ist 
einiges offen. Wir würden uns 
freuen, wenn Sie sich mit uns auf 
die Suche nach Weihnachten ma­
chen würden. 
Unter Bild zeigt da« Beispiel einer 
Einladung, wie ale dl« Kinder gastal* 
tet Haben. 

aus 
Liechtenstein 
Eine Ausstellung Im 
Landesmuseum 
Eine nicht alltägliche Aus­
stellung ist a b  kommenden 
Freitag im Landesmuseum zu 
sehen:  übe r  60 gemalte Por­
träts a u s  Liechtenstein. Die 
Exponate, übrigens fast aus­
schliesslich Leihgaben von 
Privaten, ents tanden in der  
Zeit zwischen dem 18. Jahr ­
hundert  und d e m  Beginn d e s  
Ersten Weltkrieges (1914). 
Die Eröffnung findet am Frei­
tag um 17 Uhr statt. Einfüh­
rende Worte spricht Studien­
rat Otto Seger.  Die Ausstel-, 
lung dauer t  bis zum 28. J a ­
nuar 1979. 

Zahnärzte 
Notfalldlenst Uber 
die Festtage 
Da a n  d e n  Weihnachts- und 
Neujahrsfeiertagen die  zahn­
ärztlichen Praxen im ganzen 
Lande geschlossen sind, hat  
d e r  Liechtensteinische Zahn­
ärzte-Verein nachfolgenden 
Notfalldienst eingerichtet: 
• Sonntag, 24. Dezember: 

Praxis Dr. Meier, Schaan 
(Tel. 2 17 66) 

• Montag, 25. Dezember 
(Weihnachten): 
Praxis Dr. Matt, Schaan  
(Tel. 2 38 38) 

• Dienstag, 26. Dezember 
(Stephanstag):  
Praxis Dr. Nägele, Eschen 
(Tel. 3 13 16) 

• Sonntag, 31. Dezember:  
Praxis Dr. Marxer 
Bendern (Tel. 3 1 2  26) 

• Montag, 1. J anua r  1979 
(Neujahr): 
Praxis Dr. Meier, Vaduz 
(Tel. 2 75 55) 

Im übrigen kann jeweils bei 
der  PTT-Dienstnummer 111 
erfragt werden, welche Zahn­
arztpraxis jeweils den  Not­
falldlenst versieht. 

Wetter 1977 
Wärmer als vielfach 
angenommen 
Die durchschnittlichen Tem­
peraturen de9 J a h r e s  1977 la­
gen  mit 10,1 Grad über  dem 
normalen Jahresmittel seit 
1968, als die Durchschnitts­
temperatur  8,5 Grad betrug. 
Ein Jahresmittel von mehr  als  
10 Grad g a b  e s  in Liechten­
stein nur noch 1974 (10,8 
Grad) und 1975 (10,2 Grad). 
Die höchs ten  Durchschnitts­
werte nach  Monat wurden im 
August 1971 und 1974 mit je­
weils 20,8 Grad gemessen,  
die tiefsten seit 1968 im J a ­
nuar 1975 mit minus 6,1 
Grad. Den höchsten Tages­
wert seit 1974 erlebten wir im 
Juni 1977 mit 33,8 Grad, den 
tiefsten im Janua r  1976 mit 
minus 18,3 Grad. Die Zahlen 
sind dem dieser  T a g e  neu er­
schienenen,  statistischen 
Jahrbuch entnommen, wel­
c h e s  vom Amt für Volkswirt­
schaft  herausgegeben wird. 

Sportlerwahl 
Hannl und Andl Wenzel 
Weltcupsiegerin Hanni Wen­
zel und Kombinations-Welt­
meister Andl Wenzel helssen 
d ie  Sportler d e s  J a h r e s  1978. 
Eine Jury entschied sich am 
Montag für die beiden Ski-
rennläufer (siehe Sportteil). 

Telefon-
Freiheit 
ein besonde res  GESCHENK 
für Sie se lbs t  ode r  Ihre 
Lieben. 
Für Fr, 100.— p, M. sind wir ihre 
persönliche Telefonistin 
(kein Beantwortungsgerät!) 
Unverbindliche Auskunft: 
Büro-Leasing, Vaduz, 2 41 40 


